
 

FAQ: Kommunale Wärmeplanung 
 

1. Was ist die kommunale Wärmeplanung? 

Die kommunale Wärmeplanung ist ein strategischer Prozess, mit dem Städte und 

Gemeinden ihre zukünftige Wärmeversorgung systematisch analysieren und auf eine 

klimaneutrale Versorgung umstellen. Sie erfasst den aktuellen Wärmebedarf, analysiert 

Einsparpotenziale und entwickelt zukunftsfähige Versorgungslösungen – etwa durch 

Fernwärme, Abwärmenutzung oder erneuerbare Energien. 

2. Warum ist die Wärmeplanung wichtig? 

Rund die Hälfte des Endenergieverbrauchs in Deutschland entfällt auf Wärme – vor allem 

für Heizung und Warmwasser. Ein großer Teil stammt aus fossilen Quellen. Die 

Wärmeplanung hilft, diesen Bereich gezielt zu dekarbonisieren, Versorgungssicherheit zu 

gewährleisten und langfristig Kosten zu senken. 

3. Ist die kommunale Wärmeplanung verpflichtend? 

Ja, in vielen Bundesländern ist sie für größere Kommunen bereits verpflichtend. Mit dem 

Wärmeplanungsgesetz auf Bundesebene wird sie stufenweise für alle Kommunen 

eingeführt: 

- Großstädte (>100.000 Einwohner) müssen bis Mitte 2026 einen Wärmeplan vorlegen. 

- Kleinere Städte und Gemeinden haben bis Mitte 2028 Zeit. 

4. Was sind die Ziele eines kommunalen Wärmeplans? 

- Ermittlung des aktuellen und zukünftigen Wärmebedarfs 

- Identifikation von Effizienzpotenzialen und erneuerbaren Quellen 

- Entwicklung einer klimaneutralen Wärmeversorgungsstrategie 

- Orientierung für Infrastrukturinvestitionen (z. B. Wärmenetze) 

5. Wie läuft die Wärmeplanung ab? 

Der Prozess umfasst in der Regel vier Schritte: 

1. Bestandsanalyse: Erhebung von Wärmebedarf, Gebäudestrukturen und 

Versorgungsarten 

2. Potenzialanalyse: Identifikation erneuerbarer Quellen und Effizienzmaßnahmen 

3. Szenarienentwicklung: Entwicklung möglicher Versorgungswege bis zur 

Klimaneutralität 

4. Zielkonzept: Konkrete Maßnahmen, Zeitplan und Umsetzungsstrategie 

 

 



 

6. Wer ist für die Wärmeplanung verantwortlich? 

Verantwortlich ist die Kommune, oft in Zusammenarbeit mit externen Planungsbüros. In 

Waltrop unterstützt die Innovation City Management GmbH aus Bottrop. Wichtige Partner 

sind zudem die Stadtwerke Lünen, der Netzbetreiber (Westnetz), Wohnungswirtschaft, 

Gewerbe und Bürgerinnen und Bürger. 

7. Welche Rolle spielen Bürgerinnen und Bürger? 

Sie profitieren langfristig von einer planbaren, sicheren, klimafreundlichen und 

bezahlbaren Wärmeversorgung. In vielen Kommunen werden sie frühzeitig beteiligt – 

etwa durch Umfragen, Infoveranstaltungen oder Workshops. 

8. Was bedeutet die Wärmeplanung für mein Gebäude? 

Die Wärmeplanung gibt eine Orientierung, ob z. B. ein Anschluss an ein Wärmenetz 

geplant ist oder ob individuelle Lösungen sinnvoll sind. Sie ist jedoch kein Verbot fossiler 

Heizsysteme, sondern ein strategischer Rahmen für den Umbau. 

9. Wie wird die Wärmeplanung finanziert? 

Das Land NRW fördert die Erstellung der kommunalen Wärmeplanung über das 

sogenannte Konnexitätsprinzip. Die Umsetzung der resultierenden Maßnahmen werden 

u.a. durch die Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW) oder die 

Kommunalrichtlinie bezuschusst. Auch Beratungskosten können gefördert werden. 

10. Was passiert nach dem Wärmeplan? 

Der Wärmeplan bildet die Grundlage für konkrete Umsetzungsprojekte, z. B. neue 

Wärmenetze, Sanierungskampagnen oder den Bau von Wärmespeichern. Er wird 

regelmäßig aktualisiert und mit anderen Planungen (z. B. Klimaschutzkonzepten) 

abgestimmt. 

 


